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Luc. XIII, v. 2. 3. 4. J.

Eſus antwortet und ſprach: Meynet ihr daß dieſe
Galillaer etc. So ihr euch nicht beſſert werdet ihr

Jalle auch alſo umkommen.
Vn einer auberordentlichen WochenPredigt zu St. Marien

allhier in Zwickau den 17. Augulti, 1719. vorgeſtellet
nd denen betrubten Schneebergern zum Beweiß hertzlicher Conpai-

ugon mit ihrem erlittenen Brand Schaden denen Zwickauiſchen Zuhorern
4J aber zum fernern Nachſinnen in offentlichen Druck gegeben wurde
J

von
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uj. Gotthard Schuſtern Ober-Diacono
zu St. Cathar. daſelbſt.
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Kitleydende und Chriſtliche Anrede an die
durch eine grimmige Feuers Gluth jammerlich

zerſtorte Stadt Schneeberg.

EtrubtesSchneeberg ach! wie liegſt du ſo zer
ſtoret!

586 iſt
es das dich hat be jammerlich verheeret?

J

Mich
daucht uh hore ſchonwie dein Mund

fläglich ſpricht:
Ein Feuer iſts das mich hat alſo zugericht!

Ein Feuer von dem HErrn iſt uber mich gekom̃enz.v Moſ.
Das hat mich arme Stadt erbarinlich mitgenommen; 2. v.

Achldieſes deuer hat zurWuſten mich gemacht
Dabs ich nun trtauren muß um mich iſts finſtre

Nacht. Klagl. J,Was Wunderwenn du ſchreyſt Du Wandrer nimms
zu

Hertzen!
Steh ſtill und ſchaue an die ubergroſſe Schmertzen

So GOttes Zorn undGrimm wir leyder! zuge
ſchickt; Auauli.v. i.

Hilff mir von meiner Laſt die mich zu Boden druckt!
Nun werthe Stadt las ietzt in etwas mit dir reden:
Die Hulffeſodu ſuchſt in deinen aroſſen Nothen

Die wird zu rechter Zeit nach Wunſch ſich ſtellen ein
Dein

treuer GOtt will ſelbſt ein ſtarcker Pelffer ſeyn.
A 2 Veiſichre



Verſichre dich es ſind ſehr viele fromme Seelen
Die mit betrubtem Geiſt einander das erzehlen

Was dir vor kurtzer Zeit GOtt augeſchicket hat
Sie ſeuffzen angſtiglich. Ach GOtt gieb guten Rath!

Daß dieſem alſo ſey kanſt du hier deutlich leſen
Da ich als GOttesKnecht bemuhet bin geweſen

Vor deine groſſe Noth zu cn Jan dem ort
Wo man ſonſt ordentlich vortraget GOttes Wort.

Die gantze SchwanenStadt wili dir zu Dieuſte ſtehen

Sie will mit Gaben dir auch gern entgegen gehen
So viel es moglich iſt; Das beſte was ſie giebt
Jſt diß Gebet zu GOtt der dich hißner betrubt:

Ach SOtt erbarmiẽ dich ervarin dich unſrer

Bruder!
Nimm ſie in demen Schutz erfreue ſie doch

wieder
Vertreih die TrauerRacht laß deinen

EnadenSchein
Um Sqhnerderg und um uns ſtets hell'

und glantzend ſeyn!

Antritt.
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KREtrr! ich hab bißher verzogen
n Brlin nach Noah Raben  Art
Gicher hin und her geflogen

Hab die Buſſe offt geſpart;

Ach! ich komme hoch beladen
Nimm mich dein Kind an zu Gnaden! Amen.

Nachtige und Geliebteſte indem HErrn!
Eine erſchreckliche und recht jammerliche Verwuſtung
iſt es zu nennen welche JEſusder H.Sohn GOttes
im gerechten Enfer derSundenvollen und gantz verſtock

JJA ten Stadt Jeruſalem angedrohet hat wenn er ſaget:

Es wird die Zeit uber dich kommen daß deine Ftinde
werden umdich und deine Kinder mit dir eine Wagen
Butrg ſchlagen dich belagern undan allen Orten ang
ſten und werden dich ſchleiffen und keinen Stein auf
dem andern laſſen darum daß du nicht erkennet haſt
die Zeit darinnen du heimgeſuchet biſt wie wir indem ver
gangenenSonntagsEvangelio gehoret haben aus Luc.XIN, aʒ. 44.

A3 Wir



Wir wiſſen aus der Erfahrung daß auf hitzige und lang anhaltendkẽSommer Tage ſtarcke Blitze und Donnerſchlage erfolgen. Ebenſo pſtegt es GOtt in ſeinen heiligenGerichten mit denen Sundern zuhalten. Wenn er ihnen lange Zeit ſeine Gnade angeboten hat es willaber keine LebensBeſſerung erfolgenſo laßter ſodann die Ungewitter
ſeines Zorns und der wohlverdienten Straffe mit Macht uber dieſel
bigen ergehen. Denn GDtt iſt ein rechter Richter und
ein GOtt der taglich drauet. Will man ſich nicht be
kehren ſo hater ſein Schwerdt gewetzt und ſeinen Bo—
gen aelpannet und zielet und hat daraufgelegt todtli—
che Geſchoß ſeine Pfeile hat er zugericht zu verderben
ſagt David Pſ. VII. v.i2. 13. 14.Die erſte Welthat dieſes zornige

Ungewitter
des gerechten GOt

tes erfahren. Derſelben hatte der barmhertzige GOttuber die ſchon
bißhero erwieſene Gnade aus groſſer eangmuth und Gutenoch hun
dert und zwantzig Jahrgriſt oder aber Zeit und Raum zur
Buſſe argeben; Weil aber die boſen Leute den frommen Noah der
ihr Buß Prediger war nur fur einen alten Narren hielten und ſich
nicht wolten ſtraffen und warnenlaſſen ſo ließ er endlich eine erſchreck
liche Sundfluth kommen darinnen alleswas einen lebendigen
Odemhatteuntergieng und elendiglich erſauffen muſte 1.Buch
Moſ. VI, 3.Vll, 17 23.

Sodom und Gomorrha hat es erfahren. Weill dieſe verſtockte
und in Sunden gantz verhartete Leute den frommen Loth mit ſeinen.
Buß Predigten nicht wolten horen, und ſeine gerechte Seele von
Tage zu Tage mit ihren ungerechten Wercker qoaleten
2. Petr. I. v 8. ſo machte GOtt endlich mit ihnen durch einen Feuer
und Schwefel Regen das Garaus 1. Buch Moſ. XIX. v. 24.Die verſtockten Juden habenes durchgehends erfahren. Zu dieſen
ſandte der OErr ſeine Bothenfruheund ließ ſir treulich
warnen; Weil ſie aber der Bothen GOttes ?pottetien
und ſeine Worte verachteten und ſeine Propyeten af

feten



uber die abgebrannte StadtSchneeberg. 7

feten ſo wuchs ſein Grimm uber dieſes Volck alſo heſſ
tig daß kein Heylen mehr da war. Denner fuhret
über ſie den Konig der Chaldaer und ließ erwurgen ihre
junge Mannſchafft mit dem Schwerdt im Hauſe ih
res Heiligthums undverſchonete weder der Junglinge
noch Jungfrauenweder des Alten noch der Groß-Va—
ter alle gab er ſie in ſeine Hand; und alle die Gefaſſe
im Hauſe GOttes groß und klein die Schatzt imHau
ſe des HErrn und die Schatzedes Koniges und ſeiner
Furſten alles ließ er genBabel fuhren 2. Chron. XXXVI.
v. 15. 16. 17. 18.

Nun bewieß zwar der barmhertzige GOTT dieſen Leuten aufs
neue die Gnade daß er ſienach 7o. Jahren wiederum zuruck in ihr Land
brachte und ihnen ſo wohl die Stadt als den Tempel nach glucklich
geſchehener Wieder. Aufbauung einraumetez Aber weil ſie aufs neue
ſundigten und ſo gar auch den allerheiligſten JEſumnicht wolten ho
ren da er aus hertzlicher Liebe ſie wolte unter ſeine Gnaden
Flugel verſammlen Matth. XXIIL. v. 37. ſo muſten ſie aber
mahl GOttes Zorn und Straffen mit dem groſten Nachdruck empfinden. Solche gerechte Straffen GOttes drohet nun eben der
HErr JEſus in dem verwichenen Sonntags Evangelio an wenn er
ſaget: Es wird die Zeit uber dich kommen daß deite
Feinde um dich und deine Kinder mit dir eine Wagen
Burg ſchlagen dich belagern und an allen Orten ang

ſten und werden dich ſchleiffen und keinen Stein auf
dem andern laſſen. Darum daß dunicht erkennet haſt
die Zeit darinnen du heimgeſuchet biſt. Mit dieſer Bedrohung will der HErr JEſus, kurtz zu ſagen ſoviel angedeutet ha
ben: Jeruſalem und das gantze Judiſche Volek ſolte alſo verhee
ret und verwuſtet werden daß es niewieder zum Regiment und
zu Krafften kommen ſolte.

Owie



8 Chriſtliche Betrachtung
O wie wahrhafftig haſt du doch mein theuerſter ZEſu geredet!

Haben es die verſtockten Juden bey deinem Wandel auf Erden nicht
wollen iglauben ſo nat die nachfolgende Zeit gelehret daß allerdings
deine Drohungs· Worte die himmliſche Wahrheit geweſen ſeyn. Ach
wie jammerlich liegt doch vor ſchon viel hundert Jahren Jeruſalem zer
ſtoret! War dieſe Stadt ehemahls Corona totius Orientis, die vor.
nehmſte Haupt Stadt in gantz Morgenland inwendig mit koſtbaren
Hauſern und Pallaſten auswendig aber mit ſchonen Luſt-Garten
gezieret daß man ſie wegen ihrer Schonheit und Luſtbarkeit nicht
gnugſam anſchauen konte; So erblicken wir dieſelbe nunmehro an—

ders nicht als einen Stein/ und Aſchen-Hauffen aus welchem die

durch des Feindes Schwerdt jammerlich hingerichtete Burger mit ih—

rer Rede gleichſam alſo herfur nummeln: Euch ſage ich allen
die ihr voruber gehet ſchauet doch und ſehetob irgend
ein Schmertzen ſey wie meinSchmertzen der mich trof
fen hat denn der OErr hat mich voll Jammers ge
macht am Tage ſeines grunmigen Zorns glagl. nv.ir.

Menpynet nicht Andachtige und Geliebte indem HErrnlals
ob mit der zerſtorten Stadt Jeruſalem nch zugleich allerZorn des—4

geremten GOttes geleget habe die betrußten Exempel hart beſtraff
ter Sunder bie wir noch heutzuTage da und dort aufzubringen wiſ
ſen die lehren uns vielmehr ein anders. Wir haben ein ſolches in der

Nahean der geliebten StadtSchneeberg welchevor wenig Tagen

durch eine grimmige Feuers. Gluthmit dem zerſtorten Jeruſalem zu
einem Stein: und Aſchen/ Hauffen' gemacht worden iſt. Da erbli
cken wir die ſamtlichen Burger und Jnnwohner von dem Groſten biß
zu dem Kleinſtenvon dem Reichſten bißzu dem Aermſtenhochſt er
ſtarret und erblanet; Jndem ſie aufihre eingeaſcherte Hauſer ſehen

und den groſſen Berluſt ihres Vermogens betrachten ſo konnen ne
anders nicht als wenmuthig winſelnund klagen: Ach du gröſſer—

und gerechter GOtt du haſt uns ein hartes ertztiget du

haſt uns einenTrunckWeinsgegebendaß wir taumeln!
Pſ. LX, 5. Ach ja wohl ein groſſes und ein hattes welches GOtt diß

falls
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falls den armen Schneebergern hat wiederfahren laſſen! Wenn in
dieſer Stadt einige Gaſſen oder in den Gaſſen einige Hauſer im Feuer
aufgegangen waren ſo ware es ſchon ein groſſes und vor diejenigen
die ſolches Ungluck betroffen hatte eine hochſt betrubte Sache; doch
konten ſie in ſolcher Noth zu ihrem ſonderbaren Troſt bey den andern
Herberge und Auffenthalt ſich ausbitten derer das Feuer verſchonet

hatte. Allein da die gantze Stadt zerſtoret iſt und die verungluck

ten Burger anfangs auf frehem Felde wie die zerſtreueten Schaafe
gelegen ietzo aber auſſerhalb Schneeberg ja wohl gar zum Theil in
denen Scheuren ihren Aufenthalt ſuchen muſſen; O ſo iſtdas ſo etwas
betrubtes daß es einen lebloſen Stein geſchweige einen lebendigen

und Chriſtlichen Menſchen erbarmen mochte. Nun wollen wir nicht
ſagen daß dieſe unſere liebe und hochſtverungluckte Nachbarn vor
unsdie wir von dergleichen Feuers Noth nicht zuſagen wiſſen ſolten

Sunder geweſen ſeyn und GOtt dahero auch Urſache gehabt haben

ſie mehr als uns mit Feuer zu ſtraffen; Unterdeſſen aber iſt doch dieſer

BrandSchaden gantz gewiß als einZornSpiegel des gerechten

GOttes anzuſchauen darinnen wir uns ſollen beſpiegeln und beden
cken wo wir uns nicht beſſernſowerden wir alle auch alſo umfkommen.

Das iſt es darauf unſere Betrachtung in dieſer GOtt geheiligten

Stunde ferner ſoll gerichtet ſeyn. GOtt helffe daß hiermit ſeine al
lerheiliante Ehre und unſere LebensBenerung moge befördert werden.

Um ſolche Gnade wollen wir ihn anruffen in einem glaubigen und
andachtigen Vater Unſer.

Der Tert
welcher zur gegenwartigen Predigt iſt erwehlet worden ſtehet ge

ſchrieben

Luc. XIII, v. 2.3. 4. J.

und lautet in unſerer teutſchen Bibel alſo:

JEſus ſprach: Meynttihr daß dieſe Galinaer

fur allen Galuaern Sunder geweſen ſind
dieweil ſie das erlitten baben? Jchſage neinl

B ſondern



1o Chriſtliche Betr acht ung

ſondern, ſo ihr euch nicht beſſert werdet ihr
alle auch alſo umkonimen. Odermeynet
ihr daß die achtzehen auf welche der Thurm
in Siloha fiel und erſchlug ſie ſeyn ſchuldig
geweſen fur allen Veenſchen die zu Jeruſa—
lem wohnen? Jch ſage nein! ſondern ſo ihr
euch nicht beſſert werdet ihr alle auch alſo

unmkommen.

Eingang.
MNgduachtige und Geliebteſte indem HErrtn! DaD

HErr

n die Feuers-Brunſt zu Sodom und Gomorrha vorgegangen

abgefallenen Feuer und Schwefel. Regen umgekehret hatte ſo machte
ſich Abraham des Morgens auf und ſchauet. Denn ſo ſaget der Geiſt
OGOttes von ihm: Abraham machte ſich des Morgens
fruh auf an den Ort da er geſtanden war vor dem
HErrn und wandte ſein Angeſicht gegen Sodom und
Gomorrhaund alles Land der Gegend und ſchauet
und ſiehe da gleng ein Rauch aufvom Lande wie ein
Rauchvom Ofen 1.B. Moſ. XX. 27. 28. Tages vorhero hatteAbraham das Gluckdaß der Heilige Sohn GOttes mit zweyen Engeln in Geſtalt dreyer Manner bey ihm zur Herberge eingekehret war.Bey ſolcher Erſcheinung wiederholte er nicht nur die Verheiſſung
Jſaacs der ihm in ſeinem hohen Alter von ſeinem gleichfalls ſehr alten
und wohlgetagten Weibeder Sara ſolte gebohren werden ſondern
er unterredete ſich auch im Fortreiſen mit demſelben uber der Sodo—
miter Untergang. Daruber wurde nun Abraham alſo erſchrecket
daß er den HErrn hertzlich und demuthig bat er mochte doch um der

wenig
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wenig Gerechten willen ſo daſelbſt etwa durfften gefunden werden
ſchonenund nicht nach Sunden lohnen. Vielleicht waren derſelben

funffzig; wo nicht funffzig doch wohl viertzig wo nicht viertzig
doch wohl drehßig: wo nicht dreyßig doch wohl zwantzig. Zu—
letzt machte ſich Abraham mit ſeiner Bitte noch einmahlanden HErrn
und ſprach: Ach zurne nicht HErr daß ich nur noch ein
mahl rede man mochte vielleicht zehen drinnen finden.
Bat alſo hertzlich GOtt mochte doch um der zehen willen in Gnaden
ſchonen und nicht nach Sunden lohnen welches zu thun der HErr
auch gnadig verſprach. Alleinweil es an ſolchen Gerechten mangelte
ſo muſte die angedrohete Straffe nach GOttes ſtrenger Gerechtigkeit
und Wahrheit erfolgen. Da ließ der HErr hieſſe es nehmlich
der in menſchlicher Geſtalt erſchienene Sohn GOttes Schwefel
und Feuer regnen von dem HErrn oder von GOtt dem Va
ter von Himmel herab auf Sodom und Gomorrha
und kehret die Stadte um die gantze Gegend und alle
Einwohner derStadteund was auf demLande gewach
ſen war v. 24. 25. Wie erſchrecklich dieſer Schwefel-und Feuer
Regen muſſe anzuſehen geweſen ſeyn das iſt wohl mit Worten nicht
gnugſam auszuſprechen. Wenn die feurigen Blitze aus den finſtern
Wolcken auf den Erdboden herab fahren ſo entſetzen ſich daruberdie

Menſchen und dasVieh. Hier waren es keine feurige und bald wie
derum verſchwindende Blitze ſondern ein brennender Schwefel-und
FeuerRegen welcher Menſchen und Vieh Hauß und Hof Garten
und Wieſen/ ja alles wohin er nur ſonſten fiel verbrannte und ver—
derbte; O das muß grauſam und gantz entietzlich anzuſehen geweſen
ſeyn! Damit hat der allgewaltige Richter imHimmel und auf Erden
wohl recht allenNachkommen ein Exempel ſeines Zorns vor Augen ſtel
len wollen daß ſie ſollen erkennen lernen wie gewaltig er das greuli
che Laſter der Unzucht ſambt andern ſchweren Sunden mit zeitlichen
Plagen und dem ewigen Holliſchen Feuer beſtraffen wolle wo in der
Zeit der Gnaden keine wahre und ernſthaffte Buſſe erfolget.

Bir Was



15 Chtiſtliche Betrachtung
Was thut aber Abraham der zuvorhero mit dem HErrn eine

ſo heilige und andachtige Unterredung gehabt hatte? Er machte ſich

des Morgens fruhe auf an den Ort da er geſtanden

war vor dem HErrn und wandte ſein Angeſicht gegen

Sodom und Gomorrha und alle Lande der Gegend
und ſchauet. Jch will nicht zweifeln der barmhertzige Abraham
werde ſich in voller Angſt bey anbrechendem Abend haben niedergele

get und die Nacht hindurch groſten Theils ſchlaffloß zugebracht ha
ben. Sind ja ſeine Augen vor grouer Mattigkeit in etwas entſchlum
mert ſo wird ihm der Sodomiter Untergang immerzu im Traum vor
gekommen ſehyn. Weil er denn nun unter vielenWachen und Sor
gen den lieben Morgen kaum erwarten konte ſo machte er ſich ſo bald

auf als derſelbe anbrach. Nach dieſem gieng er mit lauter zuGOtt
gerichteten Gedancken an den Ort da er geſtanden war vor dem

HErrn und ſchauet nach Sodom und Gomorrha und da nun ſeint

Augen dahin gerichtet ſind ſo ſiehet er einen Rauch aufgehen vom
kLande wie ein Rauch vom Ofen. Ach! wie wird Abraham erſchro
cken ſeyn als er dieſen aufgehenden Rauch erblicket hat; worbey der

Geiſt GOttes ihm zugleich wird geſagt und in das Hertz giruſfen ha
ben: Sodom und Gomorrha iſt untergangen ein Feuer/ und
Schwefel Regen vom HErrn hat dieſe Staädte und die gantze
Gegend nebſt ihren gottloſen Einwohnern verderbet! Mich
daucht ich ſehe ihn bitterlich weinen u. dieHande gantz erbarmlich ringem;

Mich daucht ich hore ihn achzen und ſeunzen: Ach das GOtterbarm!
Ach der armen Leute! Ach der armen Seeten! Wie wird es ih
nen in dem ewigen Feuer ergehen?Uch dasſie doch erkannt hatten
die Zeit der gnaden Heimſuchung GOttes! Undweil der betrub
te Abraham daſelbſt einen geliebten Bluts Freund hatte nehmlich den

koth ſfeines Bruders HaranSohn der allda einen Prediger der Ge
rechtigkeit abgegeben hatte; So hore ich ihn gar ſonderlich nach dem
ſelben achzen: Ach! was wird mein lieber Vetter Loth machen
ſein Weib und ſeine Tochter?inwas Rothen und Aengſten wer
den ſie dort ſtecken wo ſie anders nochleben. Schet ihr meine

m

m

Lieben mit ſo betrubten Geiſt und Ge uthe machte ſich Abraham des

Merrgens auf und ſchauete gen Sodo und Gomorrha.
Was
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Was Abraham bey geſchehener Einaſcherung der Etadte Eo

dom und Gomorrha gethan das wollen wir ietzo geiſtlicher Weiſe
thun. Wir wollen an dieſem fruhen Morgen unſere Gemuths:Au
gen gen Schneeberg richten und ſchauen von welcher benachtbarten
Stadt wir wiſſen daß ſie durch eine vor wenig Tagen plotzlich uber—

hand genommene Feuers-Gluth jammerlich zerſtoret liege. Allein
wie ſoll dieſes Schauen geſchehen? Vielleicht alſos daß wir die Stadt
Schneeberg mit ihren Jnnwohnern einem andernSodom vergleichen
wollen? das ſey ferne! Wir wollen vielmehr beyBetrachtung der daſelbſt
noch rauchenden LoſchBranke unſer hertzliches Mittleiden beztugen;
wir wollen uns warnen laſſen daß wir nicht mit dem unzeitigen Urtheil
heraus platzen: Die Schneeberger ſindgroſſere Sunder als wir!
Wir wollen uns ermuntern laſſen ben Zeiten vor unſere Sunde wah
re Buſſe zu thun in der gewiſſen Beſoraniß wo wir uns nicht
wolten beſſern ſo wurde es uns eben auch alſo ergehen. Hierzu wird
uns nun unſer JEſus die ſchonſte Gelegenheit geben in unſerm verle
ſenen Text nach deſſen Betanlaſſung ich eurer ChriſtlichenLiebe vor
ſtellen will:

S—
EineChriſtliche Betrgchtung uber die gantzabgebrann

te und jammerlich zerſtorte Stadt Schneeberg

unlcheuns fuhren ſollJ. Aufeine treuhertzige Warnung

II.Aufeinenothige Beſſerungdes Lebens.

Zu vorhero aber ſeuffjen wir mit Mund und Hertzen:

Ach Horr GOttdurchdie Treue dein
Mit Troſt und Rettung uns erſchein:
Beweiß an uns dein groſſe Gnad
Und ſtraffüns nicht auf friſcher That
Wohn uns mit deiner Gute bey

Dein Zorn und Grimm fern von uns ſey! Amen.

Bz Abhandlung.



Abhandlung.
Wobey die Gelegenheit von einem ieden Stuck zu reden aus dem

Text genommen und kurtzlich erklaret auch hierauf ſo bald die

Application auf die Zuhorer ſelbſt gemachet wird.

Do hebet demnachAndachtige und Auserwehltein Chriſto

 JEſu unſerm HErrn! eure Augen auf und ſchauet! Se—

Sa
alſo daß

/het hin nach der abgebrannten und jammerlich zerſtorten

Betrachtung der noch rauchendenLoſch- Brande fuhren laſſet:
1.) Auf eine treuhertzige Warnung. Hiervon zu reden ver

anlaſſet uns JEſus mit dieſer Worten:Meynet ihr daß dieſe
Galillaer für allen Galilaern Sunder geweſen ſind die
weil ſit das gelitten haben?Jch ſage nein! und abermahl:

oder meynet ihr daß die achtzehen auf welche der
Thurm in Slloha fiel und erſchlug ſie ſeyn ſchuldig
aeweſen fur allen Menſchenzu germalem? Jch ſage nein!
Dajumahl als der liebe Heyland wiche rrerevet/ hotte er ſeine Jun

44

ger und eine groſſe Menge Volcks fur ſich Mieſe aule hatte er in vie
len Gtucken treulich unterrichtet auch nach BeſchaffenheitihresVer
haltens ſehr nachdrucklich geſtraffet und vermahnet. Man leſe das
vorhergehende 12. Cap. des Evangeliſtenskuca ſo wird ſichs allesaus
weiſen. Jn demn nun aber der HErr JEſus in ſolchem Eyfer daſte
het und prediget als ein Lehrer von GOtt kommen Joh. lui.
v.3. und ſeine gepredigtenWorte mit ſolchem Nachdruck in die Her
tzen ſeiner Zuhorer leget daß ſie mit Petro bekennen muſten: OErr
du haſt Worte des ewigen Lebens und wir haben ge—

glaubet und erkennet daß du biſt Chriſtus der Sohn
des lebendigen GOttes Joh. VI. v. Gs 69. ſo verkundigten
ihm etliche von denen die dabey: waren von den Galilaern wie nehm
lich Pilatus derſelben Blut mit ihrem Opffer vermiſchet hattee. Die
Sache deutlich zu verſtehen ſo muß eure Liebe wiſſen daß in Judaa

und
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und Galilaa viele aufruhriſche Practiqven und Handlungen vorgegan
gen wie aus Apoſt. Geſch. V, z6. 37. zu erſehen und Joſephusin ſei
ner Judiſchen Geſchicht angemercket hat. Solchei vielfaltige Aufruhr geſchah darum weil die Juden das Joch der Römer ungerne trugen und ſich lieber deſſen mit Gewalt entſchuttet hatten wo es nuranders ware moglich geweſen. Danun eben zuder Zeitetliche Galilaer
einen Aufruhr wider den Romiſchen Landpfieger undderRomer Beſatzung ſo hin und wieder in Judaa und Galilaa eingelegtwar zu

er
regen im Sinn hatten und die Aufruhrer ehe ſie zur Wehr griffen

ſolche Aufwiegelung kundt gethan worden darum er die aufruhriſche
Rotte da ſie in ihrem beſten Werck begriffen geweſenuberfallen und
ermordet hat alſo daß der Aufruhrer und ihrer Opffer Blut durch
einander vermiſchet worden. Dieſe erbarmliche Mord« Geſchicht ernzehlten einige dem HErrn Chriſto als einAugenſcheinliches Exempel
was fur eine groſſe Sunde es ware wenn man einen Aufruhr errege.Das war a und vor ſich ſelbſt nicht unrecht. Weil aber diejenigen
welche dem liebſten Heyland ſolches verkundigten ſich einbildeten ſie
waren gegen die aufruhriſche und ermordete Galilaer heilige Engel
und nicht gedachten daß ſie auch fur GOtt Sunder waren die dergleichen und andere Straffen verdiemẽt hatten wenn GOtt nach ſei
nemaeſtrengen Gericht mit ihnen handeln wolte ſonahm JEſus dahero Gelegenheit ſie und zuzleich alles Volck eines andern und beſ
ſern zu unterrichten. Meynttihr ſprach er daß dieſe Galilaer fur alleen Galilaern Sunder geweſen ſind dieweil
ſie das erlitten haben? Jch ſage nein rund damit er dieſen
eingebildeten Leuten ihren falſchen Wahn mit noch groſſern Nachdruck
benehmen mochteſofuhret er weitereinbekanntes Exempel an welches
ehemahls in Siloha oder aberſebengdem Teiehe Siloha zu Jeruſa
lem vorgegangenwie nehmlich daſelbſt ein Thijrjn eingefallen und bey
ſolchem Fall in die achtzehen Menſchen erſchlagen; Oder mehnet
ihr ſprach er daß die achtzehen auf welche der Thurm
in Siloha firl und erſchlug ſie ſeyn ſchuldig geweſen

t

für



für allen Menſchen die zu Jeruſalem wohnen? Jch
ſage nein! Bildet euch ja nichtein will der wertheſteHeyland JE
ſus ſagen daß diejenigen allein furGOtt Sunder heiſſen denen es in

der Welt uhel gehet und daß andere hingegen ihm angenehme ſind
welchen es zeitlich wohlgehet; Auch ihr ſeydSunder und habt Urſa
che Buſſe zu thun wo ihr nicht wolt zeitlich und ewig umkommen

und verderben.

Nunwas der HErr JEſus zu einigen ſeiner Zuhorer geſagtdas

laſſe ich mir zu einer Gelegenheit dienen in Betrachtung der einge

aſcherten Stadt Schneeberg euch allen wie ihrhier vor GOttes Au
gen zugegen ſeyd ja allen und ieden Jnnwohnern bey dieſer Stadt

derger fur euch Sunoer geweſen ſind dieweit ſie einen gantz erZwickauzuzuruffen: Jhr Zwickauer! Meynet ihr daß die Schnee

ſchrecklichen BrandSchaden erlitten haben? Jch ſage Nein!
Wir Menſchen ſind insgemein von derUnartdaß wirmit den Urthei
len uber unſers Nechſten Ungluck ſchnell und plotzlih heraus fahren.

Als der fromme Hiob vondem Heiligen und wunderbaren GOtt mit
ſehr groſſem Creutz heimgeſucht wurde ſowuſte Eliphas von Theman
bald eine Urſache anzufuhrenwarum der gerechte GOtt ſo vieles Un
gluck uber ihn kommen laſſe: Du hahl ſprach er etwa deinem

Bruder ein Pfand genommen ohne Urſachedu haſt

dem Nacketen die Kleider ausgezogen. Du haſt die

Muden nicht getrancketmit Waſſer undhaſtdem Hun
zerigen dein Brodt verſagt. DuhaſtGewalt im Lan
de geübet und prachtig darinnen geſeſſen. Die Witt
wen haſt du leer laſſen gehen und dieArrm der Wayſen
xubrochen. Darum bin du mit Stricken umgebenund

Furcht hat dich vloglich erſchreckt Hiob Axil, G.· 10. Der
gleichen Urſachen wiſſen noch viele unter uns anzufuhren wenn dem

Nechſten ein Ungluck begegnet. Da heißt es: er hats verdient

GOtt muß ihn alſo zuſchlagen und ſtraffen damit er fein zur
Ertantniß komme. Er hats verdient mit ſeiner Ungerechtigkeit

mit ſeinem Geitz mit ſeiner Unbarmhertzigkeit mit ſeiner Hof
fart
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fart mit ſeinem Ungehorſam u. ſ.w. gleich als ob wir hatten in

des verborgenen GOttes Richter-Stube geſehen und die gantz ge—

wiſſe Urſache anzufuhren wuſten.
Daher zweifleich faſt nicht manche unbeſonnene Leute die nur

immerzu gewohnt ſind die kleinen Splitter in ihres Nechſten Augen

zu ſehen ihre ſelbſt eigene groſſe Sunden-Balcken aber nicht erkennen

wollen die werden uber die hochſt- verunglucktenSchneeberger bald

dieſes bald jenes unzeitige Urtheil heraus gekocket haben zu
reden nach Eſa. XXVnl,7. Sie werden wiſſen wollen warum GOtt
eine ſo grimmige Feuers. Gluth uber ſie geſchickt habe. Aber vor der
gleichen unchriſtliche Urtheile will ich euch ihr Zwickauer!treuhertzig

gewarnet und gebeten haben daß ihr eure benachbarte Freunde nicht
wollet zu groſſern Sundern machen als ihr ſelbſten ſeyd.

Wenn die abgebrandten Znnwohner zu Schneeberg ietzo alle zu
ſammen vor mir ſtundenund ich ſie ſolte fragen: Jhr lieben Schnee
berger! Habt ihr denn bißhero auch fein Chriſtlich gelebt GOtt
und eüren Nechſten.gelicki? Kabt ihr euch auch fein ernſtlich an
gelegen ſeyn lanen den rreuhertzigen Warnungen und Vermah
nungen eurer Seelſorger nachzukommen? Habt ihr wohlmit
einem Wort nach hindanſetzung des Jrrdiſchen eure vornehm
ſte Chriſten-Sorgfalt nach dem vimmliſchen gerichtet und

mit Furcht und Zittert geſchaffet daß ihr moget ſeelig
werden? Phil. ii, i. Sotabeich du ihnen ſambt und ſonders das

gute Vertrauen ſiewurden inwahrer Demuthvor ihrem GOttbeken

nen und nicht leugnen; Sie wurden bekennenund ſagen: Ach! lieber

ONtt das hatte freylich ſollen geſchehen aber wir haben unſre

Chriſten-Pflicht nicht ſo heobachtot wie es wohl ſeyn ſolte:

Wir mangeln des Ruhmsdenwir anGOtt haben ſol
len Rom. iin, 23. Wir haben geſundiget unrecht gethan
ſind gottloß geweſen und abtrnnig worden wir ſind
von unſers GOttes Gahoten und Rechten gewichen
Dan. WR.,5. Und eben darum weil wir uns an unſerm GOTT
ſchwerlich verſundigethaben ſohat er im Zorn ſeine Hand uber
uns ausgeſtreckt und donch eint: grinemigeFruers Sluth unſer

C Hauß
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Hauß und Hof ja den groſten Theilvonunſerm Vermogen auf
freſſen laſſen. Jſt gleich das Feuer bey dieſem erſchrecklichen Brandt
nicht wie dort bey des EliaOpfferunmittelbarvom Himmel gefallen
(3. B. Kon.XVIIll, 38.) ſo werdenſie doch uin deßwegen nicht dasjeni
ge Hauß in welchem die erſte Flamme entſtanden vielweniger aber
die unſchuldigen Beſitzer deſſelben verfluchen und verwunſchen. Das
ware ein Zeichen einer unchriſtlichen Rachgierigkeit und eben ſo unbe
ſonnen gehandelt als wenn ein boſer Hund in den Stein beiſſetdamit
er geworffen wird und ſiehet nichtauf dieHand daraus er kommt;
oder als wenn die boſen Kinder im Hauſe die Ruthe zerbrechen damit
ſie ſind geſtaupet worden und dencken nicht an die Hand welche die
Ruthe gefuhret hat. Vielmehr wer den ſie in reiffer Betrachtung der
ſchnell uberhand gensmmenen JeuensWiuth burßſertig klagen:GOtt
hat ein Feuer aus der Hohe in unſre Stadt geſandt
und daſſelbe laſſen walten Klagl. nz. Da nun aber die un
glucklichen Schneeberger ſich ſelbſt vor dem allerheiligſten und gerech—

ten GOtt als Sunder anklagen und bekennen: es iſt derSunden
Schuld was wir leiden muſſen; Euffo laffetuils ihnen ihre ſundli
che Gebrechen durchaus nicht vorwerffen und .ſie zu groſſern Sun
dern machenals wir doſh ſelbet ſind: Woltenwir mit unſertm unzei
tigen Urtheilen uber ſie duher fahreü ſo wültden wir handeln wider das
Verbot unſers JEſuwelchereben damit da er ſaget: Meynet ihr
daß dieſe Galilaer fur alteen Galilaern Gunder geweſen ſind
etc. dergleichen freche und unbedachtſame Urtheile ernſtlich ver—
boten hat. Und ſo wir:esnoch deutlicher haben wollen ſo wird es
darmit ausgedruckt menmer ſich anderweit alſs vernehmen laſſet:
Richtet nicht verdammet nicht! Du Heuchler
zeuch zuvor den Balcken aus deinem Auge und
beſiehe dann daß du den Splitter aus deinesBru—
ders Auge zitheſtLur.vi, 37. 42. Bedencket :ferner liebſten
Freunde daß ihr bey ſölchem Fall dieſenbetrubten Perſonen nur deſto
groſſere Schmertzen zufugen wurdet. Wenn man einem auf der
Straſſe liegenden und biß auf den Tod verwundeten Menſchen an
ſtatt des Oels welchesin ſeine Wunden zur Heilung ſolte gegoſſen

7 werden
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werden wolte einen neuen Stich verſetzen ich meynees wurde ſeine

Schmertzen vergroſſern; Alſo wiſſet daß ſolche Urtheile lauter Sti—
che und eine Vergroſſerung ihrer ohne dem ſchon ſehr groſſen Schmer
tzen ſeyn wurden. Uber dieſes wurdet ihr darvon wenig Ehre wohl
aber die groſte Schande haben ſintemahl auch ein Heydniſcher Cice-
ro geſagt: Stultitiae proprium eſt, aliorum vitia cernere, obliviſci
ſuorum; das iſt: Narren thun das daß iie anderer Leute Laſter
ſehen ihrer eigenen aber vergeſſen. An ſtatt daß ihr euch mit un—

zeitigen Urtheilen ſoltet vergehen ſo erweiſet vielmehr hertzliches Mit
leiden und Erbarmen. Hat Marcus Marcellus bittere Thranen ver
goſſen als er die prachtige Stadt Syracus angeſehen und ben ſich er

zwogen wie bey Eroberung derſelben ſeine Soldaten ſo jammerlich

rumoren wurden; Ey ſo laſſet auch bittere Thranen flieſſen wenn
ihr euer Angeſicht nach Schneeberg wendet und betrachtet, wie jam
merlich das Feuer daſelbſt rumoret habe. Folget nach dem allervoll—
kommenſten Exempel eures AEſt welcher nach Bericht des vergan
genen Sonntags-Evangeli bitrerlich weinete da er im Licht ſeiner All
wiſſenheit die zukunfftige Zerſtorung der Stadt Jeruſalem gleich als
gegenwartig erblickte: Und als er nahe hinzu kam ſahe er
die Stadt an und weinet uber ſie Lue. XIx, ai. Steliet euch

zum Exemvel guter Nachfolge gurden barmhertzigen
Abraham welcher wie ingangs weiſe iſtge worden, ſich ſehr angſtiglich und

jammerlich geberdete als erden uch von Sodom und Gomorrha
ſahe aufgehen und hiermit von deren Untergang uberzeuget wurde.
Solches Mittleyden hatGOtt in ſeinem heiligen Wort vielfaltig be
fohlen: Seyd barmhertzig wie auch euerVater barm—
hertzig iſt ſaget JEſus Lue.vn,zs. Seyd alleſamt mitlei—

dig bruderlich barmhertzig freundlich redet auchPetrus
1. Petr. Ill, s. Jch geſchweige viele andere gottliche Befehle mehr an
zufuhren. Weil es aber nicht gnugiſt ſich nur mit Geberden und
Worten gegen dieMothleidende mitleidig zu bezeugen als wenn man
zum Exemywel die Achſeln zucket die Hande zuſammen ſchlaget ein
trauriges Geſicht machet und ſaget: Das GOtt erbarm ihr ar
men Leute in was vor Noth und Ungluck ſeyd ihr gerathen!

C2 und
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und ſo weuiter; ſo laſſet eure Häande zugleich aufgethan ſeyn zum geben. Kommen verarmete und abgebrannte Burger aus Schneeberg
vor eure Thure ſo vergeſſet nicht Wohlzuthun und Mit—
zutheilen welches Wohlthun und Mittheilen Paulus ſolcheOpf
fer nennet die BOtt wohlgefallen Ebr. Xln, 16. Darzu will
ich ſonderlich euch ihr Reichen ermundert haben. Dencket nicht ihr
lebet in der Welt daß ihr aus unerſattlicher Begierde nur vor euch
und die Eurigen ſolt ſammlen und geiken; Jhr ſeyd verbunden von
eurem Uberfluß auch dem Armen und Durfftigen Gutes zu thun und
zwar anſehnlicher Allmoſen zu geben als die Armen die hierzu das
Vermogen nicht haben. Wo ihr das nicht thut ſo werdetihrGOttes Fluch undUnſeegennicht entgehen. Wenn die Kinder Jſrael etwas von dem geſammleten Manna biß morgen ubrig lieſſen/ ſo
wurde es ſtinckend und wuchſen Wurme drinnen 2. Buch
Moſ. XVI, 20. So gehet es allen Geitzhülſen die nur fur ſich auf
morgen und ubermorgen ja hiß an ihr Endewollen ſammlen und daruber des armen und durfftigen Nechſten dergeſſen ihr Mammon
wird ſtinckend, und von den Wurmen des Verderbens gefreſſen daß
man nicht weiß wo er hinkommen iſt. Solchen Unſeegen des gerech
ten GOttes demnach zu entzehen/ ſo drecht den Hungrigen
euer Brodt die ſo im Elend ſindfuhret ins Hauß ſo
ihr einen Nacketen ſehet ſo kleidet ihn und entziehet
tuch nicht von eurem Fleiſch Eſa. LVin,7. Jhr Armenaber
die ihr wenig habt zugeben/ gebet das wenige mit gutem Hertzen nach
der Vermahnung Tobiader zuſeinem Sohn ſprach: Haſt du viel

ſo gieb reichlich; haſt du wenigſo gieb das wenige mit
treuen Hertzen Cap. iv, 9.

Wohl euch ihr Reichen und ihr Armen wenn ihr hierinnen

eure Chriſten-Pflicht beobachtet; Jn ſolchen Fall werdet ihr Lob und
Ruhm von den Frommen erwunſchten Seegen aber von dem lieben

GOtt im Himmel erlangen.
Solchen Ruhm und Seegenhat ſich auch eineChriſtliche Stadt

und Amts Obrigkeit hieſiges Orts gewiß zu verſprechen welcht der
armen Stadt Schneeberg freywillige Gabenhat zufuhren laſſen. Ob

ich
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ich wohl verſichert bin/ daß,ſie wegen dieſer erwieſenen Wohlthatig
keit ſich nicht fur der Welt auf eine Phariſaiſche Art und Weiſe

groß zu machen ſuche wie denn freylich wenn man Allmoſen
giebt die linckeHand nicht wiſſen ſoll was die rechte
thut Matth. VI,3. ſo werden doch die danckbaren Schneeberger
nicht unterlaſſen zu ruhmen und zu fagen was dieſe und alle andere
Wohlthater an ihnen gethan haben. JEſus wird auch ſolche Liebe
nicht unbelohnet laſſen; Er hat es ausdrucklich verſprochen: Wer
dieſer geringſten einen nur mit einemBechtr kaltes Waſ
ſers trancket in eines Jungers Nahmen warlich ich
ſage euches wird ihm nicht unbelohnt bleiben Matth.
X, a2.

Wir gehen fort und laſſen uns die Betrachtungder abgebrann

ten Stadt Schneeberg auch fuhren
u) Auf eine nothige Beſſerung des Lebens. Hier

von zu reden veranlaſſet uns der HErr JEfus in unſerm Text wenn
er zu zweven mahlen ausruffet und ſaget: Wo ihr euch nicht

beſſertwo ihr tuch nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſd
umtommen. Da horen wir daß der liebe Hehland JEſus auch

von denjenigen die ſich eine ſonderbare Meiligkeit einbildeten die nö
thige Beſſerung des Lebens erfordert. Seine Theſis Pædevtica, oder
Vermahnung darinnen er die Lebens Beſſerung erfordirt lautet
gleichſam alſo: Beſſert euch! Jn dem Grund Text ſtehet das Wort
eerrauon welches eigentlich heiſſetnach der That klug werdenund

ſich der ſundlichen Handlunggalſo erinnern daß in Willen Her
tzen und Gemuthe entſtene eine Veranderung der Aflecten und
Begierden ein rechter SchmertzAbſcheuund Verdrußwie auch
Unterlaſſung deſſen ſo man verubt. Wie alſo der verlohrne

Sohnnachdem er ſein Gutigen muthwillig durchgebrachtzu ſich ſelbſt

kamin ſich ſchlug und es ihm gereuenließ alſo daß er an ſeinem Le
ben ſo er bißher gefuhret einen Greuel hatte und ſolches zu andern

ihm ernſtlich furſetzte auch zu dem Ende ſich aufmachte und
utkth

zu ſeinem Vater wieder un

rte euc. xvun, ir. ptC3
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gleichen die Niniviter die nach dem verdienten und angekundigten
Untergang in ſich gingen ihr ſundlich Weſen erkannten in Sack
und in derAſche Buſſe thaten und ſich gar anders erwieſen
als ſie vorhero gelebet hatten Jon. III, 5. ſeq. Matth. XII, an. Auswelcher Unterſuchung des im Grund Text befindlichen Worts deut
lich zu erſehen was der HErr JEſus vor eine Beſſerung des Lebens
von ſeinen Zuhorern und ſonderlich von denjenigen erfordert habe die
ihm verkundiget hatten was mit den Galilaern war vorgegangen.
Sie ſolten ſich nicht nur von auſſenſondern auch von innen waſchen

und reinigen; Sie ſoltenvonGrund aus das boſe Weſenvon
GoOttes heiligen Augen hinweg thun vom Boſen ablaſſen und lernen Gutes thun Eſa. 1.16. r7. Sie ſolten
ablegen den altenMenſchender durchLuſte inJrrthum
ſich verderbet; Hingegen aber ſich erneuren im Geiſt
ihres Gemuths und anziehen den neuen Menſchender

nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtig
keit und Heiligkeit Epheſ. IV, 22. 23. 24

Mit dieſer erforderten LebensBeſſerung verknupffet der theure
JEſusein nachdruckliches Argumentum, oderBewegungsGrund
hergenommen à Damno, von dem groſſen Schaden welcher ihnen
ſonſt wurde zuwachſen; Sle wurden alle auch alſo umkom—
men. Die Hiſtorien melden von Cambyſe, einem Konige in Perſien daß er dem Siſamni, einem ungerechten Richter habe die Haut
abziehen und mit derſelbigen den RichterStulhl uberziehen laſſen
darauf er vor Gericht hatte pflegen zu ſtzen damit alſo ſeine Succes-
ſores in Anſehung deſſelbigen Stuhls ſich vor aller Ungerechtigkeit hu
ten mochten. So pflegt es auch der groſſe GOtt zu machen daßer
offtmahls an dieſen und jenenSundern ein Exempel ſtatuiretandern

zum Schrecken und Beſſerung ihres Lebens wo ſie nicht gleiches Un
gluck treffen ſol. Drum ſaget der HErr JEſus: So ihr euch
nicht beſſert werdet ihr alle auchalio umkommen.

Jhr Sunder im Volck die ihr euer Angeſicht nach der abgebrañ
ten Stadt Schneeberg wendet unddieſelbe nach ihrem elenden Zu

ſtand
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ſtand anſchauet und betrachtet waswill der gerechte JEſus euch an
ders als eben dieſes geſagthaben: So ihr euch nicht beſſert
werdet ihr alle auch alſo umkommen. Alle Brandt Stadte/
die ihr ietzo mit euren GemuthsAugen erblicket ja alle noch rauchen
de Loſch  Brande die ruffen euch imNahmen GOttes zu: Beſſert
euch ihr Sunder in Zwickau! An der wahren Lebens-Beſſerung
hat es dir d

du Sunden volle Stadt Zwickau! bißhero gewißlich gar
ſehr gemangelt. Dir hat der liebeGOtt zwar vielfaltignichtnurmit
Weorten durch ſeine Diener ſondern auch durch allerhand hier und
dort entſtandene Unglucks FalleBuſſe zur Vergebung der Sunden
predigen laſſen; Allein die wenigſten ſuchen ſich zu beſſern und ihr
ſundliches Leben zu andern. So lange das Ungluck noch neuiſtund
nur gehoret wordenſomachet man von demſelbenein groſſes Geſchrey
man achzet man ſeuffzet man ruffet mit Zuſammenſchlagung der.
Handeklaglich aus: Das GOtt erbarm! iſt das nicht betrubtund
erſchrecklichzuhoren! Aber wenn nur etlicheTage vergangen ſind
ſo iſt bey den meiſten alles wiederum vergeſſen ſie bleiben in ihren gewohnten Sunden und machen es nach dieſem ſo arg als ſie es zuvore.
hero gemacht haben. Solche Sunder kommen mir nicht andersvorals wie die Krahen die auf einer erhabenen Fichteoder Tannen bey
ſammen ſitzen; kommt ein Schutzeund ſchießtmit einer Buchſe unter

dietelbenhinrin ju fliegenzwardie andern die nicht getroffen ſind uber
dem hefftigen Knall in diewhtund machen ein groſſes Geſchrey, ſie
laſſen ſich aber bald wiederum hernieder und ſitzen ſo ſicherals zuvor.
Oderaber, ſie ſind nicht anders alswie die Schweine. Wird eines von
ihnen aus dem Stall hinweggenommen und abgeſtochen ſo fangen.
die ubrigen an mit dieſem gewaltig zu kirren und zu ſchreyen; iſt aber.
dasjenige welchem der Fleiſcher das Meſſer an die Kehle geſetzet hat
todt und ſtille ſo horen auch jene mit Schreyen wieder auf. Schan
de iſts daß man euch die ihr vernunfftige Menſchen ſeydmit nur ge
dachten unvernunfftigen Thieren vergleichen ſoll und doch iſt alleswas
ietzo geſaget wird die pur lautere Wahrheit. Tretet auf ihr Sunder
und ſaget an ob ihr euch nach ſo vielen Buß Predigten nur um ein
Haargebeſſert habt?Wirdie amWorte GOttes bey dieſer StadtZwickau arbeiten konnen es nicht ſugen weil ihrnoch immerzu die al.

ten
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ten ja noch argere Sunder ſeyd die ihr vor vielen Jahren geweſen.

Daß wir dahero billig klagen muſſen: Man prediget wohl viel
aber ſie haltens nicht man ſaget ihnen gnug aber ſit
wollen nicht horen, Jeſ. xLin, 2o.

So wenig Beſſerung auf die

angehorten vielen Buß.Predigten erfolget iſt ſo wenig Beſſerung hat
ſich auch nach eurer in dem BeichtStuhl abgelegten Beichte ausge
wieſen. Wenn ihr gleich immerzu eure Beichte mit dieſen Worten
beſchloſſen habt: Jch will forthin mein Leben biſſern und from—

mer werden ſo iſt doch die ſo offt und theuer gegebene Zuſage nicht
einmahl bewerckſtelliget worden. Achlhoret demnach heuteihrSun—

derda die eingeaſcherte Stadt Schneeberg redet und euch gleichſam

zuruffet: Beſſert euch!
Veſſert euch ihr eingebildete Heihige! die ihr euchmit dem ſtol

nen Phariſaer eine ſonderbare Frömmigkeit einbildet und bey ſolcher
Einbildung wohl gar die Predigten Gottliches Worts den Beicht
Stuhl und das Heil. Abendmahlgleich als ob ihr dieſer GnadenMit
tel nicht bedurfftig waretverachtet. Beſſert euch ihr Abgottiſchenldie
ihreuer Vertrauen nur auf irrdiſche Dinge ſetzetund daruber den leben
digen GOttim Himmel fahren laſſet. Beſſert euch ihr lucher und
Schwerer!die ihr bißhero euren Mund zum greulichen Fluchen aufge

thanund die erſchrecklichen Fluche: Ott ſoll euch ſtraffen; GOtt ſoll
eure Seele todten; der Donner und Blitz ſoll euch erſchlagen; der
Teufel ſoll euch holen 2c. zu einem Sprichwort angewohnet habt.
Beſſert euch ihr Sabbaths Schaunder! die ihr bißhero das Gebot
vom Sabbath gantz aus den Augen geſetzt und ſolchen andern zum
aroſten Aergernißmehrmit Schmauſen und Wohllebenals mitKir
chen- Gehen zugebracht habt. Beſſert euch ihr Kirchen  Ganger!
iſt euch der Tempel bißhero gewefen ein Pracht Hauß darinnen mit
euren Kleidern zu ſtoltziren ein Huren  Haufß in dem ihr euchdarin
nen mit euren Augen anſchonen Junglingen und Jungfrauen ver—

gaffet habt; oder aberein Schlaff Hauß und ein PlauderHaufß

und ſo weiter; So laſſet euch doch denſelben von nun an ſeyn ein
Bet-Hauß darzu ihn der Heilige GOtt verordnet und gewidniet
hat. Beſſert euch ihr Ungehorſamen! die ihr bißhero gegen eure
Vorgeſetztenſiemogen ſeyn Eltern Lehrer oder Obrigkeit lauter Trotz

und
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und Widerſpenſtigkeit erwieſen habt. Beſſert euch ihr Rachgieri—
gen! die ihr euch bißhero zu keiner Verſohnlichkeit gegen dem Nechſten
nabt beqvemen wollen und die Sonne mehr als hundertmahl in eurem
Zorn habt untergehen laſſen welches doch nach Pauli treuhertziger

Warnung nicht einmahl hatte geſchehen ſollen. Beſſert euch ihr
Hurer undEhebrecherja ihr Huren und Ehebrecherinne! An
Hurerey und Ehebruch.mangelt es in unſrer Stadt Zwickau nicht in
dem ja bald aus dieſem bald aus jenem Winckel eine freche Hure mit
dickem und ſchwangern Leibe herfur gekrochen kommt zu geſchweigen
der Huren Fruchte welche man da und dort ſiehet auf den Gaſſen
herumgehen. Solte der Prophet Eſaias ietzo auftreten ich bin gewiß
er wurde eyfern und klagen muſſen:Wie gehet das zu daß die
Stadt Zwickau ſo zur Hure worden iſt? Eſa., 2i. Beſſert
euch ihr Ungerechten! dieihr im Handel und Wandeloder in offent
lichen Gericht allerhand Ungerechtigkeit ausgeubet habt. Jndem ich
der im onentlichen Gericht verubten Ungerechtigkeit gedenckeſohabe
ich mein lbſehen nicht bloß aitfdie in unſerer Stadt befindlichen Ge
richts-Stadte wiewohl auch dieſe nicht ſollen ausgeſchloſſen ſeyn;
Sondern iqh ſehe zugleich auf die auswartigen GerichtsStellen. Deñ
da iſt bekannt daß viele bey uns auf denen Adelichen Ritter-Sitzen
ninund wieder ihre GerichtsBeſtallungen haben. Solte bey manchemhaben eingetroffenwas jiner aufrichtige GerichteVerwalter zu ſagen
pflegte: Wir halten offlnahls Gerichts Tage nicht propter Ju-
ſtitiam, aus Liebe zu der edlen Gerechtigkeit ſondern propter pe-
cuniam, nur den Beutel zuſpicken ach! ſo beſſert euch und höret
was derHErr ſaget: Sehet zuwas ihr thut denn ihr hal
tet das Gericht nicht denMenſchenſondern dem HErrn
und er iſt mit euch im Gericht 2. Chron. XIR, G. Ja ihr
Sunder insgeſambtihrmoget Nahmen haben wie ihr wollet beſſert

euchund gedenckt ben aller Gelegenheit zu ſundigen an den angedro—
heten Schaden: So ihr euch nicht beſſert, ſo werdet ihr alle auch

alſo umkommen.

Deie Volcker in Bæotia lieſſen ehemahls ihren GOtt fragen wie
ſie ſich verhalten ſoltendamit ſie in gutem Gluck und Wohlſtand
mochten erhalten werden worauf ſie zurAntwort bekamen: Rebus

D uſuros
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uſuros feeundis, ſi impie agerent; Site wurden Gluck und
Seegen haben wenn ſie gottloß waren und tapffer ſundigten.
Einen ſolchen GOtt haben wir nicht/ ihr lieben Zuhorer; Er
heiſſ.t niemand gottloß ſeyn und erlaubt niemand zu
ſundigen ſagt Syr. Xv, 21. und Davidſpricht: Dubiſt nicht
ein GOtt dem gottloß Weſen gefallt wer boſe iſt blei
bet nicht vor dir Pſ.v,6. Jn Erwegung deſſen könnt

ihr wohl
ſicher glauben: Es iſt wahr was euch bey UnterbleibungderBuſſe
gedrohet wird: Soihreuchnicht beſſert ſo werdetihr alleauch
alſo umkommen. Nicht anvders wie GOtt die Schneeberger mitFeuer heimgeſuchet hat ſo wird er auch æuch mit Feuer oder andern
Unglucks  Fallenheimzuſuchenwiſſen·¶Undceſttzt Gſauttverſchonte
euch nach ſeiner unausſprechlichen Langmuth mit zeituchen Straffen
ſo wurdet ihr doch bey beharrlicher Verſtockung dem ewigen Verder
ben nicht entgehen. Wenn Alexander Magnuseine Stadt belagerte

ſo pflegte er eine Kertzeauzuzundenun ließ dabtu ausruffen: Wenn
fich die Belagerten ergebenwurden dieweil die Kertzenoch bren:
ne ſo ſolten ſie alle Gnade von ihm zugewartenhaben; wurden
ſie aber die Zeit verſaumenaind warten biß dit Fertze verbrannt
ware ſo ſolte alsdenn auch keine Gnade anchr vor ue zu hoffen
ſeyn ſondernerwolte allesmit derSchaiffe desSchwerdts ohne
Barmhertziak.it niederhauen laſſen. Ebenalſo Jaſſet derMajeſtat
tiſche König Himmels und der Erden zur Buſſe und Beſſerüng des
Lebens vermahnen ſo lange dieLebensKertze brennetz bleiben wir aber
verſtockt und fanget dieLebens  Rerhz. doruber an zu verloſchen/
ſo brennet das angſgangene ZornFeuit biß in diß un
terſte Holle /5.B. Moſ XRXxil, 22.

Jſt dieſes eine Bedrohung vor die
beharrlichen

und
verſtockten1

Sunder/ ſo ſolt ihr frommen Hertzendie ihrauf wahre Beſſerungdeß

Lebens dencket dieſes dargegen zu eufein Troſt wiſſenGOtt wird euer

Schutz und ſelbſt einefeurigeMauer um eüch herum ſeyn
Zach. II. 5. daß euch weder Feuer noch ander Ungluck ſchaden darff.

Solte euch gleich ein zeitliches Ungluck treffenwiedenn der wunderbare

Gottdergleichen vfftmahls uben dite Frommen verhanget  und dje.

ce ZFeueers
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FeuersFlamme in Schneeberg die Hauſer derer Frommen ſowohl als
der Gottloſen ergriffen hat ſo wird doch zwiſchen dem das ihr leidetund

was die Gottloſen leiden ein groſſer Unterſchied zu machen ſeyn. Jſt
das Ungluck denen Gottloſen (aungia,) eine wohhlverdiente Straff ſo
von dem zornigen GOtt herruhret ſo wurde es hingegen euch ſeyn
(raudeiu,) eine Vaterliche Zuchtigung zu eurem Seelen Beſten.GOttwurde euch alſo ſtarcken und erhalten daß es von euch heiſſen wurde
wie dortDabid von einem Fronmen ſaget: Wenn eine Plage

S

kommen will ſo furchtetzr ſich hicht; Sein Hertz hoffet
unverzaat aufdenOErrn: weinHertziſt getroſt und
furchtet ſich nicht Pſ.Cxil7. beharret ihr in glaubiger Stand
hafftigkeitbißan euer Ende ſo wirtrder alimachtige GOtt euch alsdenn
aus. allem Feuer derTrubigl vbllgj neraus reiſſen uib zuſich in die ſiche
re und unausſprechliche Seeligkeit einfuhren. Esbleibetdendem Aus
ſpruche JEſu: Wer biß an das Endt verharret der wird
ſeelig Matth.R, 22. Sehet Geſiebteſte in dem HErrn! das iſt
die Chriſtliche Betrachtung welche wir lüber diabgebrannte unddiß
falls jammerlich verheerte StadtSchinteberg angiſtellet heben.“. Wau
euch hierbey iſt vorgrhalten worden zur treuhertzigen Warnung und
Beſſerung eures kebens das mercket wohl!

Schiug
Gebet.SeEiliger und gerechterSOttgnadiger und barm

va hertziger Vater! Wir haben unſer Angjſicht

Mrenenn
wie jammir lich

nach Schneeberg hingewendet und geſchauet;

hangniß dieſe arme Stadt im Feuer aufgegangen ſey.
Achlerbarme dich doch aller betrubten Burger und Jn
wohner daſelbſt und girb ihnen Troſtin ihr Hertzietzo

da ſie deines Troſtes hochſtbedürffen. Hilff ihnen aus
der Noth/ darein du ſie aeſetzet haſt damit dadurch
deine Weißheit und groſſe Allmacht um ſo viel mehr

D2 moge
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moge bekannt und verherrlichet werden. Haſt du un—
ſer o du lieber GOtt biß hicher verichonet und unſere
geliebte Stadt Zwickau vor Feuers Noth Vaterlich
brhutet ſo erzeige uns auch in Zukunfft ſolche liebrei
che Gnade. Laß das Kirch Hauß das Konigliche
SchloßHauß das Schul-Hauß und alle andere
Hauſer vor ſolchem und andern Ungluck befreyet blei
gen. Brehüte uns darneben vor Sicherheit daß wir
uns ja nicht frommer und heiliger zu ſeyn duncken als
andere dißfalls verungluckte Stadteſondern laß uns
durch deines Heiligen Geiſtes Krafft unſere Sundeer
kennenund in der Beſſerung des Lebens fortfahren biß
an unſer ſeeliges Ende.

Zu ſolcher Lebens Beſſerung verflichtet ſich ein iebwedes bußfer
tiges Hertzmit mir und ſeuffzet:

KReErr! ich hab bißher verzogen
Bin nach Noah RavoenLirt

GSicher hin und her geflogen
Hab die Buſſe offt geſpart;

—Dn—Ach! ich komme hoch beladen
Nimm mich dein Kind an zu Gnaden! Amen.

L1
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